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2.1.2. Der offene Tak-Sound      Video 3  
 

Ein etwas anderer Tak-Sound wird erzeugt, wenn man nicht 
direkt an der Schulter des Tonfelds spielt, sondern mehr in die 
Mitte rückt und den flachen Bereich des Tonfelds direkt 
anspielt. Hier klingt viel mehr vom Grundton mit. Der Sound ist 
voller und er wirkt etwas tiefer, da ja die tiefen Frequenzen 
mitklingen.  

Er wird entweder im unteren Bereich des Tonfelds gespielt, der Bereich, der näher bei 
deinem Bauch ist, oder auch direkt rechts und links neben der zentralen Kuppel. Ich 
nenne diesen Schlag den offenen Tak-Sound. Das T wird in der Notation einfach 
eingekreist. 
Auch er wird meist mit dem Zeigefinger gespielt. Die Verwendung der anderen 
Finger werden wir später kennenlernen. 
 
 
Spiele bitte nun den vorherigen Rhythmus mit den offenen Taks und höre gut hin, 
wie sich der Sound verändert. Auch hier kannst du die für dein Instrument besten 
Anschlagstellen selber herausfinden. 
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Mische nun den normalen und den offenen Tak-Sound im Groove. 
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2.1.3. Der trockene Tak-Sound      Video 4  
 

Ein weiterer Tak-Sound wird erzeugt, wenn man nun vom 
normalen Tak auf der Schulter etwas weiter nach außen rückt, 
in den nicht klingenden trockenen Bereich des Instruments 
kommt. Hier klingt der sogenannte trockene Tak-Sound. Er ist 
viel weniger klingend und wirklich sehr perkussiv. 
Jetzt werden manche findige Leser anmerken, dass es an  

dieser Stelle ja schon zwei Schläge gibt, die Taps und die Slaps. 
Das stimmt. Trotzdem sollte dieser Tak-Sound als eigener Schlag gesehen werden. 
Taps sind nämlich ganz leise, fast unhörbare Sounds, Slaps hingegen sehr knallende, 
markante Akzente. Das trockene Tak liegt genau dazwischen. In der Notation 
bekommt das T einen Stern dazu. 
Er wird grundsätzlich auch mit dem Zeigefinger gespielt. Rechts und links neben 
dem zentralen Tonfeld. Für besondere Spielsituationen kann er aber auch über oder 
unter dem Tonfeld gespielt werden. Die anderen Finger können später für kom-
plexere Multi-Fingerstyle-Techniken ebenfalls verwendet werden. 
 
Spiele bitte nun wieder den Rhythmus, aber mit trockenen Taks und höre gut hin, wie 
sich der Sound verändert. Auch hier kannst du die für dein Instrument besten An-
schlagstellen selber herausfinden. 
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Mische nun den normalen und den trockenen Tak-Sound im Groove. 
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